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WOHNEN

Möbelkauf mit einigermassen gutem Gewissen
«Nachhaltigkeit» ist auch bei Möbelhäusern  
ein beliebtes Schlagwort. Der K-Tipp sagt,  
wie man seine Wohnung ökologisch einrichtet 
und worauf man dabei achten sollte.

Heute werben viele Mö­
belhersteller mit einer 

nachhaltigen Produktion 
und buhlen damit um die 
Gunst umweltbewusster 
Kunden. Wann ein Möbel­
stück nachhaltig genannt 
werden darf, ist aber nir­
gends geregelt.

Fest steht: Die Bestand­
teile solcher Möbel sollten 
Mensch und Umwelt nicht 
schaden – sowohl während 
der Rohstoffgewinnung als 
auch bei der Produktion 
und der Benutzung. Sie 
sollten nur mit Wachsen 
und Ölen auf natürlicher 
Basis behandelt sein, die 
keine giftigen Schadstoffe 

oder Allergieauslöser ab­
sondern. 

Als nachwachsender Roh­
stoff ist Holz an sich bereits 
nachhaltig. Es sollte am bes­
ten aus heimischen Wäldern 
stammen und umwelt­
gerecht, sozial verträglich 
und ökonomisch bewirt­
schaftet werden. Idealer­
weise informieren die Her­
steller freiwillig über die 
Produktionsbedingungen. 

Gewisse Anhaltspunkte 
für eine sozial- und umwelt­
verträgliche Produktion 
bieten Gütesiegel wie FSC, 
PEFC und «Schweizer 
Holz». Letzteres ist ein rei­
ner Ursprungsnachweis für 

Holz aus der Schweiz und 
Liechtenstein. Inwieweit je­
doch alle Nachhaltigkeits­
kriterien berücksichtigt 
wurden, ist nicht ersicht­
lich.

Bei der Deklaration 
hapert es noch immer 

Seit 2012 müssen Möbel­
häuser Holzart und Ur­
sprungsland ihrer Produkte 
angeben. Darauf ist aller­
dings nur wenig Verlass. 
Eine Stichprobe des Büros 
für Konsumentenfragen im 
Jahr 2018 ergab, dass bei 
rund der Hälfte der Schwei­
zer Händler kein einziges 
Produkt vorschriftsmässig 
deklariert war (siehe dazu 
«Saldo» 12/2019). 

Auch die Holzlabels FSC 
und PEFC helfen punkto 
Herkunftsland nicht wei­

ter, da sie keine spezifischen 
Angaben zur geografischen 
Herkunft der Hölzer ma­
chen. 

Kommt dazu: Die Orga­
nisationen müssen sich den 
rechtlichen Gegebenheiten 
vor Ort beugen und kön­
nen wenig dagegen ausrich­
ten, wenn ein Land Abhol­
zung zulässt. Und selbst 
wenn das zertifizierte Holz 
von Plantagen stammt: In 
vielen Fällen haben die kul­
tivierten Anbauflächen den 
ursprünglichen Wald oder 
Dschungel verdrängt. Wer 
auf Nummer sicher gehen 
will, sollte also Möbel aus 
heimischen Hölzern kau­
fen.

Damian Oettli vom 
WWF Schweiz und Josef 
Känzig, Sektionschef Kon­
sum und Produkte beim 
Bundesamt für Umwelt, 

sind sich einig: Konsumen­
ten sollten gerade bei Holz­
möbeln weniger auf Labels, 
sondern auf Qualität und 
eine lange Nutzungsdauer 
setzen oder zu Secondhand- 
Produkten greifen. Je zeit­
loser und multifunktiona­
ler das Möbel, desto besser 
in ökologischer Hinsicht. 
Denn: Was lange im Ein­
satz ist, schont die Ressour­
cen. 

Nachhaltig können auch 
Möbel sein, die aus rezyk­
lierten Materialien gefertigt 
sind. Zum Beispiel ein Side­
board aus gebrauchten 
Weinkisten oder ein Tep­
pich aus Stoffresten (siehe 
Beispiele unten). 

Gertrud Rall

Sideboard  

Aus gebrauchten Weinkisten, 
3 x 3 Schubladen, Masse: 
109,5 x 30 x 63 cm. 
Grandcube.ch, Fr. 1100.–

Bürostuhl Giroflex 
Besteht aus nur vier wiederver-
wertbaren Grundkomponenten.  
Am Lebensende nimmt der Her-
steller das Produkt kostenlos 
zurück und zerlegt es in seine 
Einzelteile. Metallteile werden 
wiederverwertet, Textilien kom
postiert. Bürostuhl Chair 2 Go 434, 
Galaxus, Fr. 374.–

Nomad Chair von We Do Wood 
Aus Leinen und FSC-zertifiziertem 
Bambus. Der Stuhl kann innert 
Sekunden auseinander- oder 
zusammengebaut werden. 
Galaxus, Fr. 900.–

Kleiderschrank Portobello  
Aus PEFC-zertifiziertem Holz. Eiche 
aus Frankreich, Holzfaserplatten aus 
Norwegen und Vietnam.  
Masse: 195 x 120 x 55 cm,  
Maisonsdumonde.ch, Fr. 1199.–

Möbel aus gebrauchten Materialien oder Produkten
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Ikea-Flickenteppich Tamum  
Aus Stoffresten, die bei der Herstellung 
von Bettwäsche anfallen. Wird 
von Handwerkern in Bangladesch 
gewoben und soll deren Einkommen  
sichern. Masse: 90 x 60 cm, Fr. 4.95

Kartonregal Hugo  

Mit 6 Regalböden,  
belastbar mit je 20 kg.   
Masse: 80 x 20 x 181 cm,  
Kartonbett.ch, Fr. 95.– 
(plus Fr. 25.–  für Versand)

Fertigvorhang 
Sirius  
Aus biologisch abbau-
barem Batist. Wird 
nach Gebrauch vom 
Händler zurückgenom-
men und kompostiert. 
Masse: 135 x 270 cm,
Pfister, Fr. 99.95

Sofatisch
Aus Palettenmodulen. Masse:  
90 x 45 x 36 cm. Grösse kann 
angepasst werden. 
Rewood.ch, Fr. 349.–  

Klappbarer Z-Hocker  
Beistell- oder Nachttisch 
aus Schweizer FSC-Holz. 
Hülsen und Endkappen  
vernickelt. 
Faircustomer.ch, Fr. 287.–

Bett Tojo: Das Bett aus unbehandelter europäischer Buche hat keine Schrauben oder Beschläge, keinen Lack und keine Lasur.  
Es lässt sich wie eine Ziehharmonika bedienen und so der Matratzengrösse anpassen. Sprich: Es wächst mit und kann als Kinder-, Jugend-, 
Einzel- oder Doppelbett genutzt werden. Masse: 90 x 200 cm – 180 x 200 cm, Goodform.ch, Fr. 488.–

Hocker aus Olivenkanister
Gepolsterter Hocker aus gebrauchtem  
Olivenkanister, jedes Modell ein Unikat.  
Von innen mit Holz verstärkt und mit  
Filzfüssen versehen. Masse: 40 x 23 x 23 cm.  
Vielfach.ch, Fr. 99.–


